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BÜCHER • Es war einmal ein 

Mann, der saß mit seinen zwei 

Enkeln Annie und Pippo im Zug. 

Weil die beiden Kleinen unruhig 

waren, erfand er die Geschichte 

vom kleinen Gelb und kleinen Blau, 

die Freundschaft schlossen. 

Später machte ihn diese Geschichte 

berühmt und er wurde einer der 

beliebtesten Kinderbuchautoren der 

Welt. Das klingt wie ein Märchen, 

ist aber wirklich passiert. Der Mann 

heißt Leo Lionni und wäre heute 

100 Jahre alt geworden. Er ist aber 

schon vor einigen Jahren gestorben. 

Bestimmt kennst du auch eines 

seiner Bücher, etwa „Swimmy“ 

oder die Maus „Frederick“. 

Sein erstes Kinderbuch hat Leo 

Lionni erst mit 49 Jahren geschrie-

ben. Bis dahin war er für die Gestal-

tung von Zeitschriften zuständig 

und hat für Werbeagenturen gear-

beitet. Drei Jahre nach dem ersten 

Bilderbuch hat Leo Lionni diese 

Arbeit aufgegeben. Bis zu seinem 

Tod hat er sich 40 wunderschöne 

Bilderbuchgeschichten ausgedacht.

© aus: „Knuts Klartext für Kinder“, die Kindernachrich-

tenseite der Neuen Ruhr / Rhein Zeitung, vom 05.05.2010

Heute wäre der Erfi nder von der Maus Frederick und dem Fisch Swimmy 

100 Jahre alt geworden. Er hat 40 Bilderbücher geschrieben.

Erst als Opa wurde Leo Lionni ein 

Kinderbuchautor
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Auf dem Bolzplatz

Zwei Straßen weiter von unserem Haus 

ist ein Bolzplatz.

Da gehe ich jeden Tag mit meinem Kumpel 

zum Fußballspielen hin. 

Mein Freund heißt Uwe. Ich bin der Schorsch.

Na ja, eigentlich heiße ich Johannes. 

Aber wer will schon Johannes heißen? Egal!

Jedenfalls sind Uwe und ich gestern zum 

Fußballplatz gegangen.

Unsere vier Freunde aus der Nachbarschaft 

kamen dazu. Also waren wir komplett: 

Die sechs Mustangs. So nennen wir uns, weil wir so 

schnell laufen können wie diese Pferde.

Gegen drei Uhr kamen unsere sechs Gegner 

betont lässig auf den Platz geschlendert.

Sie nennen sich die Pit Bulls. Berti ist ihr Anführer.

Sofort schrie Berti zu mir herüber: „Spiel?“

„Klar!“, rief ich zurück und ließ meinen neuen braunen 

Lederball auf dem Finger kreisen.

Die Spieler verteilten sich auf dem Feld. 

Lukas und Mulle gingen ins Tor.

Ich stellte mich an die Mittellinie, pfiff 

einmal kurz und schrill durch die Zähne 

und schoss den Ball hoch in die Luft. 

Das Spiel begann.

Die Pit Bulls rannten sofort los, meine Jungs auch. 

Da passierte es …
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Im Ferienlager

In Steinburg findet in diesem Jahr ein Sommer-Ferien-

lager statt. 18 Kinder zwischen 7 und 10 Jahren haben 

sich angemeldet.

Gestern hat ein Bus sie aus der Stadt  

hinausgefahren.

Vom Parkplatz aus laufen sie in den Wald.

Auf einer Lichtung werden drei große Zelte 

aufgebaut. Die erste Nacht im Zelt ist sehr 

aufregend.

Am nächsten Morgen geht es aber erst richtig los.

Ralf und Melanie, die Leiter des Ferienlagers,  

rufen alle Kinder zusammen.

Ralf erklärt: „Heute gibt es drei Aufgaben für euch.

Eine Gruppe baut Bänke für unser Lager. Mit mir.

Einige bauen ein Floß. Mit Eriks Vater Michael,  

der kennt sich damit aus.

Und wieder andere suchen den Weg zur  

Burg Felsenstein. Mit Melanie.“

Die Gruppen werden eingeteilt und los geht es.

Alle machen sich an die Arbeit.

Zum Glück ist das Wetter gut.

Bald hört man die Kinder hämmern und rufen.

Melanie zieht mit ihrer Gruppe Kinder los,  

Richtung Burg.

Stefan erklärt stolz: „Ich habe einen  

Kompass dabei. Mein Vater hat gesagt, die Burg  

liegt Richtung Norden. Dahin zeigt die Kompassnadel. 

Also los, mir nach. Hier geht’s lang!“ Leider hat 

Stefan den Kompass falsch abgelesen …


